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(§v  Rundsteckverbinder  mit  Filter. 

(57)  Steckverbinder  insbesondere  Rundsteckverbin- 
der,  der  folgendes  aufweist:  einen  Isolierkörper,  min- 
destens  einen  Kontakt,  der  sich  durch  den  Isolierkör- 
per  erstreckt,  und  eine  als  Massekontaktelement  die- 
nende  Hülse,  in  die  der  Isolierkörper  eingesetzbar 
ist,  wobei  zwischen  dem  mindestens  einen  Kontakt 
und  der  Hülse  eine  Filteranordnung,  bestehend  aus 
mindestens  einem  Filterelement  und  mindestens  ei- 
nem  Federelement  angeordnet  ist. 
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Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf 
Steckverbinder  mit  Filter  und  insbesondere  auf 
Rundsteckverbinder  mit  EMI-Filter  (EMI  = 
elektromagnetische  Interferenz)  bzw.  ein  Federele- 
ment  dafür. 

Rundsteckverbinder  sind  in  einer  großen  Viel- 
zahl  von  Bauarten  bekannt.  Zum  Zwecke  des  Fil- 
terns  werden  dabei  z.  B.  hülsenförmige  Filterele- 
mente  auf  die  Kontakte  aufgesteckt. 

Da  die  Kontakte  von  Steckverbindern  oft  Axial- 
kräften  bzw.  Axialbelastungen  ausgesetzt  sind, 
schlägt  die  Erfindung  allgemein  zum  Filtern  der 
Kontakte  vor  die  jeweiligen  Filterelemente  radial 
anzuordnen,  d.  h.  bei  Rundsteckverbindern  werden 
die  Filterelemente  radial  zur  Mittelachse  des  ge- 
samten  Steckverbinders  angeordnet.  Zur  Kontaktie- 
rung  der  Filterelemente  mit  dem  jeweiligen  Kontakt 
und  einem  Masseelement  werden  Federmittel  ein- 
gesetzt. 

Die  Filterelemente  sind  üblicherweise  Konden- 
satorchips.  Solche  Kondensatorchips  sind  starr  und 
spröde  und  können  zerbrechen  oder  beschädigt 
werden  wenn  sie  ohne  Berücksichtigung  unter- 
schiedlicher  Temperaturausdehnungskoeffizienten 
fest  mit  Steckerbauteilen  verbunden  werden,  wie 
beispielsweise  durch  Löten. 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Er- 
findung  insbesondere  einen  Rundsteckverbinder 
mit  einem  einfachen,  sicheren  und  platzsparenden 
Anschluß  von  Filterelementen,  insbesondere  von 
Kondesatorchips  vorzusehen. 

Zur  Lösung  der  genannten  Aufgabe  werden  die 
in  den  Haupt-  und  Nebenansprüchen  genannten 
Maßnahme  vorgeschlagen. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  ergeben  sich  aus 
den  Unteransprüchen. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Be- 
schreibung  eines  Ausführungsbeispiels  anhand  der 
Zeichnung;  in  der  Zeichnung  zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht,  teilweise  im 
Schnitt,  eines  Rundsteckverbinders 
gemäß  der  vorliegenden  Erfindung; 

Fig.  2  einen  vergrößerten  Schnitt  entlang 
Linie  II-II  von  Fig.  1  ; 

Fig.  3  eine  vergrößerte  Axialansicht  (Maß- 
stab  5:1)  eines  Federelements  ge- 
mäß  der  vorliegenden  Erfindung;  und 

Fig.  4  eine  vergrößerte  Seitenansicht  des 
Federelements  von  Fig.  3; 

Fig.  5  einen  Ausschnitt  eines  Rundsteck- 
verbinders  mit  einer  geschlossenen 
Ausbildung  des  Federrings; 

Fig.  6  im  Ausschnitt  eine  weitere  Ausbil- 
dung  eines  vorzugsweise  geschlos- 
senen  Federrings; 

Fig.  7  einen  Schnitt  durch  einen  Steckver- 
binder  und  zwar  einen  Leiterplatten- 

steckverbinder,  wobei  die  Leiterbah- 
nen  weggelassen  sind  und  die  hier 
gezeigten  Prinzipien  auch  bei  einem 
Rundsteckverbinder  anwendbar  sind; 

5  Fig.  8  einen  Schnitt  ähnlich  Fig.  7,  aber  von 
einer  abgewandelten  Ausbildungs- 
form; 

Fig.  9  eine  Ansicht  auf  eine  Leiterplatte  wie 
sie  gemäß  Fig.  7  und  8  verwendt 

io  wird; 
Fig.  10  einen  Schnitt  längs  Linie  18-18  in 

Fig.  9. 
Fig.  11  ein  Ausführungsbeispiel  eines  ge- 

schlossenen  Federbandes; 
75  Fig.  12  Ansicht  eines  nicht  geschlossenen 

und  in  beliebiger,  gebogener  Form 
verwendbaren  Federbandes; 

Fig.  13  einen  Schnitt  durch  einen  der  Feder- 
arme  gemäß  Fig.  12;  und 

20  Fig.  14  eine  Draufsicht  auf  die  Platine,  aus 
der  die  Federarme  bereits  ausge- 
stanzt  sind. 

In  Fig.  1  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  anhand  eines  Rundsteckverbinders  in  der 

25  Form  eines  Gerätesteckers  1  gezeigt.  Andere 
Rundsteckverbinderarten  wären  jedoch  im  Bereich 
der  Erfindung. 

Der  Gerätestecker  1  besitzt  mindestens  einen, 
zumeist  jedoch  eine  Vielzahl  von  Kontakten  2,  die 

30  in  diesem  Ausführungsbeispiel  als  Kontaktstifte 
ausgebildet  sind.  Die  Kontakte  2  könnten  jedoch 
auch  Buchsenkontakte  sein.  Die  Kontakte  2  werden 
in  einem  Isolierkörper  5  gehalten  und  werden  auf 
der  Anschlußseite  auf  irgendeine  bekannte  Weise 

35  angeschlossen.  Ein  allgemein  zylindrisch  ausgebil- 
detes  Massekontaktelement  oder  eine  vorzugswei- 
se  aus  Metall  bestehende  oder  jedenfalls  metalli- 
sierte  Hülse  3  ist  um  die  Kontakte  2  und  den 
Isolierkörper  5  herum  angeordnet. 

40  Wie  in  Fig.  2  zu  erkennen  ist,  sind  die  Kontakte 
2  gleichmäßig  um  einen  Mittelkontakt  2'  angeord- 
net,  der  allgemein  auf  der  Mittelachse  des  Rund- 
steckverbinders  angeordnet  ist.  Dem  Fachmann  ist 
jedoch  eine  Vielzahl  von  Möglichkeiten  anderer 

45  Kontaktanordnungen  gegeben.  Auch  die  Anzahl  der 
Kontakte  ist  beliebig. 

Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  erstrek- 
ken  sich  Öffnungen  6  im  Isolierkörper  5  jeweils  von 
einem  Kontakt  2  allgemein  radial  nach  außen.  Die- 

50  se  Öffnungen  oder  Bohrungen  6,  die  jeden  geeig- 
neten  Querschnitt  besitzen  können,  dienen  zur  Auf- 
nahme  von  Filterelementen  7,  wie  beispielsweise 
Kondensatorchips.  Die  Kondensatorchips  7  erstrek- 
ken  sich  in  eingesetztem  Zustand  vorzugsweise 

55  radial  etwas  weiter  nach  außen  als  die  Außenober- 
fläche  des  Isolierkörpers  5,  sie  stehen  also  radial 
etwas  über  den  Isolierkörper  5  vor.  Es  sei  bemerkt, 
daß  die  Öffnungen  6  auch  allgemein  die  Form  von 
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Ausnehmungen  besitzen  können.  Diese  Ausneh- 
mungen  könnten  dann  in  Fig.  1  nach  rechts  und 
ebenso  in  Radialrichtung  offen  sein. 

Ein  Federelement  8  vorzugsweise  in  der  Form 
eines  ringförmigen  Kontakt-  oder  Metallbandes  ist 
vorgesehen.  Der  auch  vom  als  Spannband  zu  be- 
zeichnende  Kontaktband  gebildete  Ring  ist  ge- 
schlossen  in  dem  Sinne,  daß  die  Enden  des  Feder- 
elements  8  in  der  Nähe  voneinander  liegen.  Die 
Enden  sind  aber  vorzugsweise  nicht  aneinander 
befestigt.  Ein  Ende  9  des  Metallbands  kann  radial 
nach  innen  umgebogen  sein.  Auf  der  Außenseite 
des  Federelements  8  sind  in  gleichmäßigen  Ab- 
ständen  Kontaktnieten  oder  Warzen  1  1  angeordnet 
oder  ausgeformt,  und  zwar  vorzugsweise  in  glei- 
cher  Anzahl  wie  die  Kontakte  ohne  den  Mittelkon- 
takt.  Die  Kontaktnieten  11  sind  jeweils  bezüglich 
der  Filterelemente  7  versetzt  angeordnet,  und  zwar 
so,  daß  sich  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  zwei 
benachbarten  Filterelementen  7  eine  Kontaktniete 
11  befindet,  bzw.  daß  sich  ungefähr  in  der  Mitte 
zwischen  zwei  benachbarten  Kontaktnieten  11  ein 
Filterelement  7  befindet. 

Das  Federelement  8  wird  um  den  Isolierkörper 
5  herum  angeordnet.  Das  Federelement  8  über- 
deckt  dann  die  Öffnungen  6  im  Isolierkörper  5  und 
hält  die  Filterelemente  7  kontaktsicher  in  den  Öff- 
nungen  6. 

Zur  Erzeugung  des  notwendingen  Kontakt- 
drucks  zwischen  Federelement  8  und  Filterelement 
7  bzw.  zwischen  Filterelement  7  und  Kontakt  2  wird 
der  Durchmesser  der  zur  Aufnahme  des  Isolierkör- 
pers  5  und  des  Federelements  8  vorgesehenen 
Öffnung  300  in  der  Hülse  (Mantel)  3  mindestens 
vorzugsweise  im  Bereich  des  Federelements  8  so 
gewählt,  daß  er  geringfügig  kleiner  ist  als  es  für  ein 
lockeres  Einfügen  des  Isolierkörpers  5  mit  aufge- 
setztem  Federelement  8  notwendig  wäre.  Beim 
Einsetzen  ergibt  sich  dadurch  ein  Anpressdruck 
des  Federelements  8  an  die  Filterelemente  7,  wo- 
bei  das  Federelement  8  im  Bereich  der  Kontaktnie- 
ten  11  radial  relativ  starr  eingeklemmt  wird,  woge- 
gen  es  in  dem  Bereich  zwischen  zwei  Kontaktnie- 
ten  11  eine  gewisse  radiale  Elastizität  behält.  Da- 
durch  können  möglicherweise  auftretende  relative 
Größenveränderungen  zwischen  den  einzelnen 
Bauteilen  beispielsweise  aufgrund  von  Temperatur- 
schwankungen  bei  unterschiedlichen  Temperatur- 
expansionskoeffizienten  ausgeglichen  werden. 

Durch  die  in  radialer  Richtung  sehr  flache 
Struktur  des  Federelements  8  wird  in  Radialrich- 
tung  kaum  zusätzlicher  Platz  benötigt  und  der 
Rundsteckverbinder  kann  relativ  kompakt  gebaut 
werden. 

Anstatt  der  Kontaktnieten  11  könnte  das  Feder- 
element  8  auch  Federzungen  aufweisen,  die  jeweils 
in  radialer  Ausrichtung  mit  den  Filterelementen  an- 
geordnet  werden  müßten  und  radial  etwas  nach 

innen  abstehen  würden,  wobei  die  Filterelemente  in 
Radialrichtung  etwas  kürzer  wären  als  die  Öffnun- 
gen  6,  um  zu  ermöglichen,  daß  die  Federzungen 
jeweils  ein  Filterelement  7  kontaktieren. 

5  Ferner  wäre  es  möglich  zusätzlich  zu  den  Kon- 
taktnieten  1  1  an  der  Innenseite  des  Federelements 
8  Federn  (z.  B.  ist  eine  bei  100  in  Fig.  3  angedeu- 
tet)  für  die  Anlage  an  den  Filterelementen  vorzuse- 
hen. 

io  Fig.  5  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  eines 
Rundsteckverbinders  ebenfalls  mit  einem  geschlos- 
senen  Federring  50.  Der  Federring  50  ist  im  Quer- 
schnitt  vorzugsweise  -  vgl.  Fig.  5  -  nach  innen  hin 
konvex.  Man  erkannt,  daß  ein  Isolierkörper  51  des 

15  Rundsteckverbinders  einen  oder  mehrere  Kontakte 
52  trägt,  wobei  im  Isolierkörper  51  eine  oder  meh- 
rere  Ausnehmungen  53  vorgesehen  sind,  in  welche 
jeweils  ein  Filterelement  beispielsweise  ein  Chip- 
kondensator  54  eingesetzt  ist.  Eine  vorzugsweise 

20  aus  Metall  bestehende  Hülse  55  dient  zur  Aufnah- 
me  des  Isolierkörpers  51  und  bildet  ggf.  zusam- 
men  mit  dem  Isolierkörper  51  einen  Aufnahmeraum 
56  für  den  geschlossenen  Federring  50.  Um  eine 
gute  und  gleichmäßige  Federkraft  für  den  Feder- 

25  ring  50  sicherzustellen,  ist  dieser  vorzugsweise 
mäanderförmig  ausgebildet. 

Fig.  6  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  ähnlich 
Fig.  5,  wobei  aber  hier  der  ebenfalls  geschlossene 
Federring  60  mit  Federlamellen  ausgebildet.  Die 

30  Federlamellen  sind  entweder  in  Fig.  6  oben  und 
unten  oder  aber  nur  unten  und/oder  nur  oben  vor- 
gesehen.  Im  übrigen  sind  die  gleichen  Bezugszei- 
chen  wie  in  Fig.  5  verwendet.  Der  Federring  60  ist  - 
wie  gezeigt  -  im  Querschnitt  in  etwa  S-förmig, 

35  wobei  das  eine  Ende  des  "S"  zwischen  Isolierkör- 
per  55  und  vorzugsweise  einem  Ringvorsprung  des 
Isolierkörpers  51  fest  gehalten  ist,  während  das 
andre  Ende  des  "S"  elastisch  gegen  das  Federele- 
ment  54  drückt. 

40  Fig.  7  und  8  zeigen  einen  Längsschnitt  durch 
einen  Steckverbinder  120  bzw  120'  und  zwar  einen 
Leiterplattensteckverbinder.  Die  hier  gezeigten 
Prinzipien  sind  aber  auch  bevorzugt  bei  einem 
Rundsteckverbinder  anwendbar. 

45  Fig.  7  zeigt  einen  auch  als  Rundsteckverbinder 
zu  denkenden  Steckverbinder  120,  der  einen  Iso- 
lierkörper  121  aufweist.  Fig.  7  (und  auch  Fig.  8) 
lehren,  daß  am  Isolierkörper  121  eine  Leiterplatte 
123  angeordnet  werden  kann,  die,  wie  in  Fig.  7  und 

50  8  gezeigt,  Filterelemente  124  in  der  Form  von 
Chipkondensatoren  trägt,  die  zwischen  Kontaktele- 
menten  122  und  Masse  geschaltet  sind.  Die  Masse 
wird  vorzugsweise  durch  entsprechende  Leiterbah- 
nen  126  auf  der  Isolieroberfläche  127  (vgl.  Fig  9 

55  und  10)  der  Leiterplatte  123  gebildet.  Die  Kontakt- 
elemente  122  sind  vorzugsweise  In  Einpreßbohrun- 
gen  125,  die  metallisiert  sind,  eingepreßt. 

3 
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Die  Leiterplatte  123  kann  auch  als  eine  flexible 
Leiterplatte  ausgebildet  sein.  Die  Chipkondensato- 
ren  124  sind  vorzugsweise  an  die  Leiterbahnen 
bzw.  die  die  Einpreßbohrungen  125  umgebenden 
leitenden  Flächen  301  (Fig.  9)  angelötet. 

Die  Anordnung  gemäß  Fig.  8  unterscheidet 
sich  von  der  Anordnung  gemäß  Fig.  7  nur  dadurch, 
daß  sich  bei  Fig.  8  die  Chipkondensatoren  124 
nicht  auf  der  vom  Isolierkörper  121  abgelegenen 
Seite  befinden.  Deshalb  verwendet  Fig.  8  die  glei- 
chen  Bezugszeichen  wie  Fig  7.  Bei  Fig.  8  ragen 
die  Chipkondensatoren  124  in  eine  Ausnehmung 
390  im  Isolierkörper  121,  was  die  Bauhöhe  verrin- 
gert.  Es  sei  bemerkt,  daß  man  in  Fig.  8  die  deutlich 
auch  in  Fig.  9  und  in  Fig.  10  gezeigten  Leiterbah- 
nen  (z.  B.  126)  erkennt,  (wie  auch  die  die  Einpreß- 
bohrungen  125  bildenden  Leiterbahnen),  während 
diese  Leiterbahnen  in  Fig.  7  der  Einfachheit  halber 
weggelassen  sind. 

Wie  sich  aus  den  Fig.  9  und  10  im  einzelnen 
ergibt,  sind  die  Leiterbahnen  126  so  vorgesehen, 
daß  jedes  der  Filterelemente  oder  Chips  124  mit 
einem  Anschluß  an  dieser  Leiterbahn  126  liegt,  die 
dann  ihrerseits  z.  B.  über  den  Leiteranschluß  130 
geerdet  werden  kann.  Alternativ  ist  auch  die  Er- 
dung  der  Leiterbahn  126  statt  durch  den  Erdan- 
schluß  130  über  ein  in  die  Bohrung  125'  (Fig.  9) 
einzuführendes  Kontaktelement  122'  (Fig.  8)  mög- 
lich,  wobei  zu  diesem  Zweck  ein  Kontaktstreifen 
302  sich  von  der  Leiterbahn  126  aus  zu  der  Boh- 
rung  125'  hin  erstreckt,  um  so  das  in  die  Bohrung 
125'  einzusetzende  Kontaktelement  122'  zur  Er- 
dung  der  gesamten  Leiterbahn  126  heranzuziehen. 
Ferner  erkennt  man  in  Fig.  9  auch  Kontaktflächen 
301,  die  entsprechende  angedeutete  Kontakte  122 
umgeben,  um  diese  zum  Zwecke  der  Abschirmung 
über  die  Kontaktflächen  301  mit  dem  jeweiligen 
anderen  Anschluß  des  entsprechenden  Filterele- 
ments  124  zu  verbinden. 

Die  Leiterplatte  123  dient  also  in  einfacher  Wei- 
se  dazu,  die  Chipkondensatoren  124  (einer  Filte- 
ranordnung)  zum  einen  mit  jeweils  einem  Kontakt- 
element  122  zum  anderen  mit  dem  Massekontakt 
über  die  Leiterbahn  126  zu  verbinden.  Dies  ist  - 
wie  gesagt  -  im  einzelnen  in  Fig.  9  gezeigt,  wo 
man  die  Chipkondensatoren  124  sieht,  ferner  vor- 
zugsweise  Einpreßbohrungen  125  für  die  Kontakt- 
elemente  122.  Man  erkennt,  daß,  wie  erwähnt,  die 
Leiterbahnen  126,  die  auf  der  Isolierfläche  127  der 
Leiterplatte  123  vorgesehen  sind  entweder  direkt 
über  den  Anschlußleiter  130  oder  alternativ  über 
ein  nicht  gezeigtes  Kontaktelement  in  der  Bohrung 
125'  mit  Masse  (die  beispielsweise  durch  die  Hülse 
3  -  Fig.  1  -  gebildet  ist)  verbunden  sein  können. 
Dies  ist  insbesondere  auch  in  Fig.  10  dargestellt, 
wobei  darauf  hinzuweisen  ist,  daß  die  Kontakte 
bzw.  Kontaktstifte  122  entweder  in  die  Leiterplatte 
123  eingepreßt  oder  eingelötet  sind.  Die  Leiterplat- 

te  123  kann  vorzugsweise  auch  eine  sogenannte 
"flex  print",  d.  h.  eine  flexible  Leiterplatte  sein. 

Die  Figuren  11  bis  14  zeigen  ein  Ausführungs- 
beispiel  eines  Federbandes  501  und  501'.  Das 

5  geschlossene  Federband  501,  kann  beispielsweise 
in  einem  Rundsteckverbinder  gemäß  Fig.  1,  5  oder 
6  eingesetzt  werden  kann,  um  insbesondere  Filter- 
elemente  7  oder  54  gegen  Kontaktelemente  2,  52 
zu  drücken. 

io  Ein  wichtiger  Unterschied  des  Federbandes 
501  und  auch  501'  gegenüber  dem  Federring  ge- 
mäß  Fig.  3  besteht  darin,  daß  keine  Warzen  oder 
Kontaktnieten  in  entsprechenden  Abständen  zu  den 
Kontakten  vorgesehen  sind,  sondern  das  Feder- 

15  band  501  weist  eine  Vielzahl  von  gleichmäßig  für 
sich  gefederten  Lamellen  der  Federarmen  502  auf. 
Dadurch  wird  erreicht,  daß  das  Federband  501 
unabhängig  von  der  Lage  der  einzelnen  Kontakte 
2,  52  bei  allen  möglichen  Kontaktanordnungen  ein- 

20  gesetzt  werden  kann. 
In  Fig.  14  erkennt  man,  daß  das  Federband 

501'  ausgehend  von  einer  Platine  503  hergestellt 
wird,  aus  der  Zwischenräume  ausgestanzt  werden, 
um  so  Roh-Lamellen  oder  Roh-Federarme  504  zu 

25  bilden.  Bevorzugte  Maße  in  mm  sind  in  Fig.  14 
angegeben.  In  einem  zweiten  Schritt  wird  dann  die 
gestanzte  Platine  503  gemäß  Fig.  14  in  die  in  den 
Fig.  12  und  13  gezeigte  Form  durch  Prägen  oder 
Pressen  umgewandelt,  so  daß  sich  das  Federband 

30  501'  ergibt.  Man  erkennt,  daß  jeder  der  Federarme 
oder  der  Federlamellen  502  von  einem  gemeinsa- 
men  Streifen  oder  Steg  508  ausgeht,  der  vorzugs- 
weise  eben  verläuft.  Der  sich  an  den  Steg  508 
anschließende  Teil  der  Federarme  502  ist,  wie  in 

35  Fig.  13  gezeigt,  leicht  gewölbt.  Die  freien  Enden 
509  sind  dann  wiederum  vorzugsweise  in  etwa 
eben  ausgebildet.  Die  in  Fig.  13  und  auch  12 
angegebenen  Größen  in  mm  werden  bevorzugt. 
Man  erkennt  deutlich,  daß  die  Federarme  502  we- 

40  sentlich  dichter  angeordnet  sind,  als  dies  die  War- 
zen  1  1  in  Fig.  3  sind. 

Um  das  geschlossene  Federband  501  aus  der 
gestreckten  Anordnung  gemäß  Fig.  12  zu  erhalten, 
wird  das  lineare  Federband  501'  gemäß  Fig.  12 

45  kreisförmig  gebogen.  Die  Enden  520,  521  werden 
gegebenenfalls  verlötet,  vorzugsweise  ist  zwischen 
den  beiden  Enden  520,  521  aber  ein  geringer  Ab- 
stand  vorgesehen,  wie  dies  in  Fig.  11  gezeigt  ist. 
Die  gestreckte  Länge  von  47,7  mm  gemäß  Fig.  11 

50  wird  bevorzugt. 
Vorzugsweise  kann  das  Federband  501'  bei- 

spielsweise  zum  Kontaktieren  der  Filterelemente 
innenliegender  Kontakte  bei  einem  beliebigen 
Steckverbinder  spiral-  bzw.  schlangenförmig  (allge- 

55  mein  beliebig  entsprechend  der  Lage  der  Kontakt- 
elemente)  ausgehend  von  dem  Federband  501' 
gemäß  Fig.  12  verbogen  werden,  um  dann  derart  in 
den  Steckverbinder  eingesetzt  zu  werden,  daß  ein 
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sicherer  Kontakt  zwischen  Kontaktelementen  und 
Masse  erreicht  wird. 

Auf  die  bevorzugte  Möglichkeit  der  Verformung 
des  Federbandes  501  bzw.  501'  wie  in  Figuren  5 
und  6  gezeigt,  sei  hingewiesen. 

Zusammenfassend  kann  die  Erfindung  folgen- 
dermaßen  beschrieben  werden: 

1.  Steckverbinder  (1)  insbesondere  Rundsteck- 
verbinder,  der  folgendes  aufweist: 
einen  Isolierkörper  (5),  mindestens  einen  Kon- 
takt  (2),  der  sich  durch  den  Isolierkörper  er- 
streckt,  und 
eine  vorzugsweise  als  Massekontaktelement  die- 
nende  Hülse  (3),  in  die  der  Isolierkörper  (5) 
eingesetzbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
mindestens  einen  Kontakt  (2)  und  der  Hülse  (3) 
eine  Filteranordnung,  bestehend  aus  mindestens 
einem  Filterelement  (7)  und  mindestens  einem 
Federelement  (8)  angeordnet  ist. 
2.  Steckverbinder  (1),  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Federelement  (8)  aus  einem  im  wesent- 
lichen  ringförmigen  oder  einem  beliebig  ent- 
sprechend  der  Lage  der  Kontakte  (2)  verformten 
Kontakt-  oder  Federband  besteht. 
3.  Steckverbinder  (1),  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kontaktband  als  federndes  Spannband 
ausgebildet  ist,  welches  nicht  vollständig  ge- 
schlossen  ist. 
4.  Steckverbinder  (1),  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kontaktband  um  seinen  Umfang  herum 
in  vorzugsweise  gleichmäßigen  der  Lage  der 
Filterelemente  entsprechenden  Abständen  War- 
zen  oder  Kontaktnieten  (11)  aufweist. 
5.  Rundsteckverbinder  (1),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kontaktnieten  versetzt  zu  dem 
oder  den  Filterelementen  angeordnet  sind. 
6.  Rundsteckverbinder  (1),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Federelement  (8)  für  jedes  zu 
kontaktierende  Filterelement  eine  Federzunge 
(100)  aufweist,  die  zum  Kontaktieren  mit  dem 
jeweiligen  Filterelement  (7)  radial  ausgerichtet 
wird. 
7.  Rundsteckverbinder  (1),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Kontaktband  einen  geschlos- 
senen  Ring  bildet  und  entweder  lamellenartige 
Federn  daran  angebracht  sind  oder  der  Ring 
selbst  mäanderförmig  ausgebildet  ist. 
8.  Rundsteckverbinder  (1),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jedes  einem  Kontakt  zugeordnete 
Filterelement  in  einer  Ausnehmung  -  vorzugs- 
weise  einer  Radialöffnung  -  des  Isolierkörpers 
sitzt. 
9.  Federelement  (8)  zur  Verwendung  in  einem 
Rundsteckverbinder  (1),  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Federelement  (8)  mehrere  Warzen 
oder  Kontaktnieten  (11)  aufweist. 

10.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kontaktnieten  auf  der  radial  äußeren  Seite 
des  Federelements  angeordnet  sind. 
11.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  diese  Kontaktnieten  auf  der  Innenseite  ange- 
bracht  sind. 
12.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Federelement  im  wesentlichen  ringförmig 
ausgebildet  ist,  wobei  der  Ring  nicht  ganz  ge- 

io  schlössen  ist. 
13.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ein  Umfangsende  (9)  des  ringförmigen  Feder- 
bandes  nach  innen  umgebogen  ist. 
14.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

15  das  Federelement  (8)  ebensoviele  Kontaktnieten 
(11)  aufweist,  wie  zu  kontaktierende  Kontakte 
vorhanden  sind. 
15.  Steckverbinder,  insbesondere  Rundsteckver- 
binder  mit  einem  Isolierkörper  sowie  mit  Filter- 

20  mittein,  die  insbesondere  einen  Kondensator 
aufweisen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Leiterplatte  (123)  vorgesehen  ist,  welche  die 
Verbindungen  zwischen  den  Kontaktelementen 
des  Steckverbinders  und  dem  jeweiligen  Chip- 

25  kondensator  sowie  Masse  herstellt. 
16.  Steckverbinder,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Leiterplatte  (123)  zusammen  mit  den 
Chipkondensatoren  auf  der  Steckrichtung  abge- 
legenen  Seite  bzw.  auf  der  der  Steckrichtung 

30  zugewandten  Seite  des  Isolierkörpers  angeord- 
net  ist,  und  zwar  vorzugsweise  derart,  daß  die 
Kondensatoren  in  einer  Ausnehmung  (390)  des 
Isolierkörpers  angeordnet  sind. 
17.  Federelement,  insbesondere  Federband 

35  (501,  501')  zur  Verwendung  in  einem  Rund- 
steckverbinder,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Federelement  eine  Vielzahl  von  gefederten 
Lamellen  (502)  aufweist. 
18.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

40  die  gefederten  Lamellen  (Federarme)  (502)  mit 
ihrem  einen  Ende  an  einem  gemeinsamen  Steg 
oder  Streifen  (508)  befestigt  sind,  während  die 
freien  Enden  (509)  der  Federarme  vorzugsweise 
senkrecht  zur  Längserstreckung  des  Streifens 

45  (508)  wegragen. 
19.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Federarme  (502)  konvex  ausgebildet  sind. 
20.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Federarme  (502)  einen  konvexen  Teil  auf- 

50  weisen,  der  zwischen  einem  ebenen  durch  den 
Steg  (508)  gebildeten  Teil  und  einem  ebenfalls 
ebenen  Teil  am  freien  Ende  (509)  verläuft. 
21.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Federband  (501)  zwei  Enden  (520,  521) 

55  aufweist,  die  mit  einem  Abstand  voneinander 
angeordnet  sind,  bzw.  die  miteinander  verbun- 
den  beispielsweise  verlötet  sind. 

5 



9 EP  0  622  872  A2 10 

22.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Federarme  in  Umfangsrichtung  wesentlich 
enger  beabstandet  sind  als  dies  für  die  radial 
nach  außen  gerichteten  Projektionen  auf  das  Fe- 
derband  (501)  der  Kontaktelemente  (2,  52)  des 
Steckverbinders  der  Fall  ist. 
23.  Federelement,  insbesondere  Federband 
(501'),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Feder- 
band  (501')  beliebigen  Konturen  -  spiralförmig  - 
schlangenförmig  -  angepaßt  werden  kann,  um 
eine  Andrückkraft  für  ein  Filterelement  in  einem 
Steckverbinder  vorzusehen. 
24.  Federelement,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  eine  Ende  oder  eine  beliebige  Stelle  des 
Federbandes  (501,  501')  mit  Masse  verbunden 
ist. 
25.  Federelement  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Federband  (501')  im  Querschnitt  S-förmig 
oder  halbkreisförmig  ausgebildet  ist. 

Patentansprüche 

1.  Steckverbinder  (1)  insbesondere  Rundsteck- 
verbinder,  der  folgendes  aufweist: 
einen  Isolierkörper  (5),  mindestens  einen  Kon- 
takt  (2),  der  sich  durch  den  Isolierkörper  er- 
streckt,  und 
eine  vorzugsweise  als  Massekontaktelement 
dienende  Hülse  (3),  in  die  der  Isolierkörper  (5) 
eingesetzbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
mindestens  einen  Kontakt  (2)  und  der  Hülse 
(3)  eine  Filteranordnung,  bestehend  aus  min- 
destens  einem  Filterelement  (7)  und  minde- 
stens  einem  Federelement  (8)  angeordnet  ist. 

2.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Federelement  (8)  aus 
einem  im  wesentlichen  ringförmigen  oder  ei- 
nem  beliebig  entsprechend  der  Lage  der  Kon- 
takte  (2)  verformten  Kontakt-  oder  Federband 
besteht. 

3.  Rundsteckverbinder  (1)  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Federele- 
ment  (8)  für  jedes  zu  kontaktierende  Filterele- 
ment  eine  Federzunge  (100)  aufweist,  die  zum 
Kontaktieren  mit  dem  jeweiligen  Filterelement 
(7)  radial  ausgerichtet  wird. 

5.  Rundsteckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jedes  einem  Kontakt  zugeordnete  Fil- 
terelement  in  einer  Ausnehmung  -  vorzugswei- 

5  se  einer  Radialöffnung  -  des  Isolierkörpers 
sitzt. 

6.  Federelement  (8)  insbesondere  zur  Verwen- 
dung  in  einem  Rundsteckverbinder  (1),  da- 

io  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Federelement 
(8)  mehrere  Warzen  oder  Kontaktnieten  (11) 
aufweist,  die  insbesondere  auf  der  radial  äuße- 
ren  Seite  des  Federelements  angeordnet  sind. 

15  7.  Steckverbinder,  insbesondere  Rundsteckver- 
binder  mit  einem  Isolierkörper  sowie  mit  Filter- 
mitteln,  die  insbesondere  einen  Kondensator 
aufweisen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Leiterplatte  (123)  vorgesehen  ist,  welche  die 

20  Verbindungen  zwischen  den  Kontaktelementen 
des  Steckverbinders  und  dem  jeweiligen  Chip- 
kondensator  sowie  Masse  herstellt. 

8.  Steckverbinder  nach  einem  der  vorhergehen- 
25  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Leiterplatte  (123)  zusammen  mit  den  Chip- 
kondensatoren  auf  der  Steckrichtung  abgelege- 
nen  Seite  bzw.  auf  der  der  Steckrichtung  zuge- 
wandten  Seite  des  Isolierkörpers  angeordnet 

30  ist,  und  zwar  vorzugsweise  derart,  daß  die 
Kondensatoren  in  einer  Ausnehmung  (390)  des 
Isolierkörpers  angeordnet  sind,  wobei  vorzugs- 
weise  das  Federelement  eine  Vielzahl  von  ge- 
federten  Lamellen  (502)  aufweist,  und  wobei 

35  vorzugsweise  die  gefederten  Lamellen  (Feder- 
arme)  (502)  mit  ihrem  einen  Ende  an  einem 
gemeinsamen  Steg  oder  Streifen  (508)  befe- 
stigt  sind,  während  die  freien  Enden  (509)  der 
Federarme  vorzugsweise  senkrecht  zur  Läng- 

40  serstreckung  des  Streifens  (508)  wegragen. 

9.  Federelement  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  insbesondere  Fe- 
derband  (501'),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

45  das  Federband  (501')  beliebigen  Konturen  - 
spiralförmig  -  schlangenförmig  -  angepaßt  wer- 
den  kann,  um  eine  Andrückkraft  für  ein  Filter- 
element  in  einem  Steckverbinder  vorzusehen. 

50  10.  Federelement  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  eine  Ende  oder  eine  beliebi- 
ge  Stelle  des  Federbandes  (501,  501')  mit 
Masse  verbunden  ist,  wobei  insbesondere  das 

55  Federband  (501')  im  Querschnitt  S-förmig  oder 
halbkreisförmig  ausgebildet  ist. 

4.  Rundsteckverbinder  (1),  insbesondere  nach  ei- 
nem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Kontaktband  einen 
geschlossenen  Ring  bildet  und  entweder  la- 
mellenartige  Federn  daran  angebracht  sind  55 
oder  der  Ring  selbst  mäanderförmig  ausgebil- 
det  ist. 
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